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Sechste Seene .

Guſtchen , Muͤller Gus der Mitte ) .

Muͤller ( der ihren Ausruf gehört ) . Mei —⸗

nen Sie mich ? Liebe Mamſell ! wollte Gott ,
Sie meinten mich ! das waͤre mir eine gewal —

tige Freude !

Guſtchen . Ich will nicht hoffen , daß

Michel —

Muͤller . Was hat Michel dabey zu

thun ?

Guſtchen . Haben Sie den Gaͤrtner

nicht geſehen ?

Muͤller . Nicht mit Augen . Ich kom—⸗

me eben erſt zum Thore herein .

Guſtchen . Sie haben den ſchoͤnen

Tag benutzt —

Muͤller . Ja , das hab ' ich. Da iſt

Ihr verlornes Taſchenbuch .

Guſtchen ( froh üͤberraſcht ) , Mein Ta⸗

ſchenbuch ?

Ea Muͤller .
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Muͤller . Es iſt unverſehrt . Glauben

Sie ja nicht etwa , ich waͤre ſo impertinent

geweſen hinein zu gucken .

Guſtchen . Ums Himmelswillen ! wie

kommen Sie zu meinem Taſchenbuche ?

Muͤller . Als Sie geſtern Abend bey

Tiſche daruͤber jammerten — kein Biſſen

wollte mir hinunter — und ich nahm mir

gleich im Stillen vor , heute darnach zu ſu —

chen , als haͤtte ich , wie Frau Ceres , mein

eignes Kind verloren . Darum fragte ich Sie

aus — haben Sie nichts gemerkt ? — wo

Sie gegangen , geſtanden , geſeſſen . Die Stun —

den , durch die ich mein Brot verdiene , gab

ich dieſen Morgen in aller Fruͤhe, um den Tag

frey zu haben . Die verſaͤumten Collegia hole

ich wohl nach . Gegen 10 Uhr war ich auf den

Beinen . Nun ich bin ehrlich herumgeſtrichen ;
die Sonne hat es verzweifelt warm mit mir

geineint . Ein Glas Milch den ganzen Tag ,

mehr habe ich nicht genoſſen .

Guſtchen . Guter Muͤller !

Muͤller .



Muͤller . Ja , der gute Muͤller waͤre

doch beynahe mit

gegangen . Es wurde ſchon dunkel , und ich

hatte noch immer nichts gefunden . Ich war

ſo verdrießlich , daß ich mich uͤber einen flie —

genden Drachen aͤrgerte , den die Bauerjun⸗

gen fliegen ließen .

auf den Einfall , einen Hirten zu fragen , der

ſeine Heerden hinabtrieb : „ Haſt du kein Ta —

ſchenbuch gefunden ? “ — Der Kerl ſchmun⸗

zelte . Da pochte mir das Herz . „ Ich bitte

dich um Gotteswillen ! “ — „ Was gibt mir

der Herr ? “ — „ Alles was ich habe ! “ Als

der Spitzbube ſahe , daß mir vor Begierde

die Augen brannten , da forderte er mehr als

ich hatte . Ich ließ ihm die Wahl zwiſchen

meinem Beutel und einem Buckel voll Pruͤ⸗

gel . Das brachte ihn zur Raiſon und der

Schatz war mein .

Guſtchen .

Sie ausgelegt ?

leeren Haͤnden nach Hauſe

Zum Gluͤck gerieth ich

Geſchwind ! wieviel haben

Muͤller⸗
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Muͤller . Pfuy ! — Liebes Guſtchen —

nehmen Sie mirs nicht uͤbel , daß ich Ste

Guſtchen nenne ! es fuhr mir ſo aus dem

Herzen — Ausgelegt ? Ich dachte , Sie wuͤr—

den mich fleundlich dafuͤr anſehen und Sie

bieten mir Geld .

Guſtchen . Nein , ich biete Ihnen

nichts , als den Druck meiner Hand reicht

ſie ihm ) .

Müuller . So iſts recht ! O die liebe

Hand ! Guſtchen zieht ſie wieder weg ) Weg

war ſie ! Auch gut . Ich bin belohnt . Aber

ſehen Sie doch geſchwind nach , ob nichts fehlt ?

Ich habe nichts angeruͤhrt , ſo wahr ich ehr—

lich bin .

Guſtchen ( ſteht nach ) . Es iſt alles da !

Muͤller . Nun Gott ſey Dank ! Ich

muß Ihnen ſchon bekennen , daß ich ein paar —

mal mit den Fingern gezuckt habe. Ein

leichtfertiger Daͤmon fluͤſterte mir in die Oh—⸗

ren : es könnten auch wohl gewiſſe Brief —

chen darin ſtecken — Sie verſtehen mich

wohl
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wohl — Aber weiß Gott , ich habe mir den

Satan vom Leibe gehalten wie Doktor Luther ,

wenn ich gleich kein Dintenfaß nach ihm ge—⸗

worfen habe .

Guſtchen . Sie wuͤrden nichts gefun —⸗

den haben als einen Brief meiner ſeligen

Mutter .

Muͤller . Schade , daß ſie nicht noch

lebt ! Ich meine , zu ihr haͤtte ich Vertrauen

gehabt in jeder Noth .

Guſtchen . Haben Sie denn keine

Mutter mehr ?

Müller . Ach nein ! die iſt ſchon lan⸗

ge todt !

Guſtchen . Sind Sie , gleich mir ,

ganz verwaiſt ?

Muͤller . Mein Vater lebt noch ; aber

—ich will Ihnen das einmal erzaͤhlen, wenn

wir ſo wie neulich in der Laube ſitzen , waͤh⸗

rend die Andern Karten ſpielen .

Guſtchen . Ach lieber Muͤller , ſo wer⸗

den wir wohl nie mehr bey einander ſitzen .

Muͤller .



Muͤller . Nicht ? Warum nicht ?

Guſtchen . Ich muß dieſes Haus ver —

laſſen .

Muͤller . Verlaſſen 2 — Ich meine ,

Ihre Pflegemutter truͤge Sie auf den Haͤnden .

Guſtchen . O ja — ſie iſt unausſprech —

lich gut — aber ihre Schweſter —

Muͤller . Iſt auch eine brave Frau .

Guſtchen . O ja , das iſt ſie — aber

ihre ungluͤckliche Gemuͤthsart — ihr beleidi —

gender , oft laͤcherlicher Argwohn , den ſie nie

zu unterdruͤcken vermag — jeder Blick , den

der Doktor auf mich wirft , jedes Wort , das

er zu mir ſpricht , zieht mir Bitterkeiten zu .

Ich kann nicht auf ſie zuͤrnen ; denn ihre eig —
ne Schweſter leidet oft gleich mir — ich kann

ſie nur bedauern , daß ſie zu ihrem braven

Manne kein Vertrauen faſſen kann . Sie ſelbſt
ſchaͤmt ſich deſſen und bereut es oft und be⸗

kaͤmpft es vergebens . Ich halte es fuͤrPflicht ,
ein Haus zu verlaſſen , wo ich Kraͤnkungen
dulden und Andre betruͤben muß .

Muͤller .



—— 73 ——

Muͤller . Aber wohin ?

Guſtchen . Ich werde — ich ſoll —
davon ein andermal — oder — fragen Sie mei —

ne Pflegemutter . Gute Nacht , lieber Muͤl —

ler ! Es geſchehe was da wolle , das Taſchen⸗

buch vergeſſe ich Ihnen nie . ( Gehtzur Mitte ab. )
Muͤller . Sie will aus dem Hauſe

und verſchweigt mir wohin ? — Warum ver⸗

ſchweigt ſie das ? — Ich ziehe ja doch hin —
ter ihr her wie die Schwalbe hinter dem

Fruͤhling.

Siebente Scene .

Muͤller , Bertha ( aus ihrem Simmer . )

Bertha . Guten Abend , Muͤller ! Es

iſt mir lieb , Sie noch anzutreffen ! Sie

ſchwatzten mir dieſen Morgen ſoviel naͤrriſches

Zeug von Guſtchen vor , daß ich daruͤber ver —

gaß , Sie um eine Gefaͤlligkeit zu bitten .

Muͤller . Da bin ich mit Leib und

Seele . Ich diene gern und Ihnen vor Allen .

Bertha .
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